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AUFTAKTVERANSTALTUNG 

"Niemand soll 
sich schämen" 
Gemeinsam mit der Caritas präsentiert Kleinregion "Wir 5 im 
Wienerwald" die "Demenzfreundliche Region". 

REGION PURKERSDORF Bereits 
seit Längerem dreht sich in der 
Kleinregion "Wir 5 im Wiener-
wald", bei der die Gemeinden 
Purkersdorf, Gablitz, Mauer-
bach, Wolfsgraben und Tull-
nerbach Mitglied sind, alles um 
das Thema Demenz. Seit eini-
gen Monaten gibt es bereits so-
genannte Demenz-Cafes, bei 
denen Betroffene und ihre An-
gehörigen vom Alltag abgelenkt 
werden sollen. 

Jetzt fand die Auftaktveran-
staltung der "Demenzfreundli-
chen Region" von "Wir 5 im 
Wienerwald" gemeinsam mit 
der Caritas Wien statt. "Zentral 
sind die Fragen: Wie ist ein gu-
tes Leben für Menschen mit 
Demenz und ihre Angehörigen 
in unseren Gemeinden mög-
lich? Was können wir alle tun, 
um ihnen - über die klassi-
schen Unterstützungsangebote 
hinaus - ein Leben in unserer 
Mitte zu ermöglichen? Wie 
müssen wir dafür unsere Le-
bensräume gestalten? Die Diag-
nose Demenz ist für viele Men-
schen ein Schock, wir müssen 
ein gesellschaftliches Klima 
und konkrete Unterstützungs-
angebote schaffen, damit Men-
schen weiterhin ein gutes Le-
ben führen können - auch mit 
einer demenziellen Erkran-
kung", zeigt Klaus Schwertner, 
geschäftsführender Caritasdi-
rektor der Erzdiözese Wien, 
auf. 

Deshalb sind hier nicht nur 
Angehörige und deren Familien 
gefragt, sondern auch lokale 
Einrichtungen, politische Ent-
scheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger sowie die 

Zivilgesellschaft. Auch die Cari-
tas möchte die Menschen hier 
ganz bewusst unterstützen. 
"Als Caritas geht es uns um den 
verstärkten Austausch und die 
Vernetzung aller Beteiligten 
und nicht zuletzt um Sensibili-
sierung und Enttabuisierung 
von demenziellen Erkrankun-
gen. Niemand soll sich schä-
men, weder für seine bzw. ihre 
Erkrankung, noch Hilfe zu be-
nötigen", sagt Schwertner. 

Michael Cech, Gablitzer 
Bürgermeister und Obmann 
der Kleinregion, betont, dass 
Gesundheit und Lebensqualität 
eines der wichtigsten Themen-
gebiete von "Wir 5 im Wiener-
wald" sind. "Gerade in Gablitz 
mit den beiden Pflegeheimen 
und einem nagelneuen 120-
Betten-Pflegezentrum im Bau 
haben wir bereits jetzt eine 
sehr hohe Demenz-Kompetenz. 
Diese Kompetenz wollen wir im 
Rahmen der Demenzregion 

weiter ausbauen, um allen be-
troffenen Bewohnerinnen und 
Bewohnern der Region und de-
ren Angehörigen bestmögliche 
Unterstützung zu bieten", be-
tont Cech die Wichtigkeit der 
Initiative. 

Begleitet wird das Projekt 
neben der Caritas außerdem 
von NÖ.Regional und dem 
Fonds Gesundes Österreich. "Es 
freut mich sehr, dass wir, die 
NÖ.Regional, im Rahmen unse-
rer Arbeit in der Kleinregion, 
aber auch in der Zusammenar-
beit mit den Kommunen, so ein 
zukunftsweisendes Projekt be-
gleiten dürfen! Die Arbeitsebe-
ne ,Kleinregion1 erweist sich 
wieder einmal als wichtig und 
wertvoll", sagt Christine 
Schneider, Geschäftsführerin 
NÖ.Regional.GmbH. 

Die Förderung stammt aus 
Mitteln der Agenda Gesund-
heitsförderung und des Fonds-
Gesundes Österreich. 

Kommentar 

MELANIE BAUMGARTNER 
über die "Demenzfreundliche 
Region" der Kleinregion "Wir 5 

im Wienerwald". 

Ein Vorbild 
für andere 

Demenz-Cafes sind ein 
erster Schritt, um De-
menz-Erkrankte und de-
ren Angehörige zu un-

terstützen. Jetzt fand die 
offizielle Auftaktveran-
staltung in Gablitz statt. 

Im Zuge der Initiati-
ve werden sowohl Er-
krankte als auch Ange-
hörige gesehen und ge-
zielt entlastet. Außer-
dem können sie sich mit 
Gleichgesinnten austau-
schen und werden dabei 
gleichzeitig von geschul-
tem Personal unter-
stützt. Wichtig ist aber 
auch, bereits bei der Prä-
vention anzusetzen. 
Man sollte alles daran 
setzen, ein Fortschreiten 
der Krankheit soweit es 
geht zu verhindern. 

Umso schöner ist es 
deshalb zu sehen, dass 
das Projekt auch überre-
gional Anklang findet. 
Nicht nur die Caritas, 
auch Vertreter des Sozi-
alministeriums waren 
bei der Auftaktveranstal-
tung dabei. Bleibt zu 
hoffen, dass sie das Kon-
zept in andere Gemein-
den tragen, damit das 
Projekt der Kleinregion 
ein Vorbild für viele wei-
tere sein kann. 

m.baumgartner@noen.at   
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